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Vorwort des Zentralpräsidenten 
 
Liebe Mitglieder unserer Hornusserfamilie 
 

Wir stehen mit unserem Produkt Hornussen, unserer Sportart und unserem 
Verband, an einem Scheideweg. Die Pandemie hat uns im Zentralvorstand nicht 

nur Lücken aufgezeigt, sondern auch dazu animiert, inne zu halten und genauer 
aufs Hornussen zu schauen. Wo stehen wir und wo wollen wir hin? Wie stoppen 
wir unseren Mitgliederrückgang? 

 
Wir haben uns deshalb Hilfe von aussen geholt und lancierten gemeinsam das 

Projekt «Hornusserweg». 
 
Dabei hat der Zentralvorstand sein Wunschziel klar definiert: Im Jahr 2028 

zählt der EHV (wieder) 6500 Aktivmitglieder und 1500 
Nachwuchshornusser. 

 
Nach einer Analyse mit verschiedensten Personen aus unserer Hornusserfamilie 

schlugen diese gemeinsam vor, eine Arbeitsgruppe zusammenzustellen - mit 
Nachwuchsbetreuungspersonen und jungen Hornusserinnen und Hornussern. Weil 
es ums Überleben unserer Sportart geht und wir auch die nächsten Generationen 

erreichen und halten wollen. 
 

In dieser Arbeitsgruppe unter der Leitung von Steffi Portner (ZV) sowie unseren 
Begleitpersonen Edith Loosli (www.loosli-bussard) und Mischa Felber aus Edith 
Looslis Netzwerk, zeigten sich in gemeinsamen Workshops 4 Handlungsfelder; die 

Gruppe erarbeitete erste gemeinsam Lösungsansätze. 
 

In diesem Dokument erfahrt Ihr mehr über die Ausgangslage, die breite Analyse 
und die Arbeit der Arbeitsgruppe. An der DV 2023 werden wir Euch die Frage 
stellen, ob wir gemeinsam in die 4 Handlungsfelder Spiel – Nachwuchs – Struktur 

– Kommunikation & Marketing investieren wollen, weil alle Handlungsfelder 
zusammenhängen. Wir fragen die Basis somit nach EINEM Ja oder EINEM 

Nein.  
 
Jeder Hornusser, jede Hornusserin, alle Funktionäre, Kommissionen, 

Zweckverbände und Gesellschaften sind selbstverständlich eingeladen, weitere 
Ideen und Anregungen einzubringen, im Rahmen dieser Vernehmlassung. 

 
WICHTIG 
Bei den in diesem Dokument präsentierten ersten Ideen handelt es sich um 

Gedankenanstösse und Lösungsansätze, die bei einem «JA» in die weitere Arbeit 
unserer Kommissionen 2023 einfliessen. Denn eine fertige Ausarbeitung braucht 

Zeit.  
 
Die von der Arbeitsgruppe angedachten Massnahmen verfolgen drei Ziele: 

• Aktive Hornusser:innen halten. 

• Mehr Menschen berühren und für Hornussen begeistern – sei es als 

Aktive:r, Zuschauer:in, Helfer:in oder (Sponsoring-)Partner.  

http://www.loosli-bussard/
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• Professionalisierung von Kommunikation und Marketing zur Unterstützung 

und Begleitung der Strategie des Verbandes. 

Ihr werdet rasch merken: Diese Analyse und Arbeit für uns und unsere Sportart 
war wertvoll. Ich bedanke mich ganz herzlich bei allen Beteiligten für ihren 

Beitrag im Rahmen dieser Vorarbeiten.  
 
Wir vom Zentralvorstand würden uns freuen, wenn ihr den «Hornusserweg» mit 

uns geht und wir, bildlich gesprochen, den Nouss weiter fliegen lassen und nicht 
abtun. 

 
Wir blicken gespannt auf die Abstimmung und Eure Rückmeldungen. 

 
 
Im Namen des Zentralvorstandes 

 
 

 
 
Adrian Tschumi, Präsident 
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Warum Handlungsbedarf besteht 
Der Zentralvorstand des Eidgenössischen Hornusserverbandes (EHV) hat erkannt, 
dass aufgrund 

• des Mitgliederrückgangs in den letzten rund 20 Jahren (um 12 %), 

• der Abnahme der Nachwuchshornusser:innen im selben Zeitraum  

(um 37 %), 

• sowie des Rückgangs der Gesellschaften (um 25 %) 

Handlungsbedarf besteht. 
 

Das heutige «Produkt» Hornussen  
• vermag nicht (mehr) breit zu berühren und zu «begeistern 

• und wird in der breiten Öffentlichkeit immer weniger wahrgenommen. 

Wir als EHV müssen uns mit den vielen (schon fast erdrückenden) Ehrenämtern 

und einer Geschäftsstelle von derzeit 50 Stellenprozenten 

• neu und damit «zeitgemässer» positionieren.  

Dann es geht um das mittelfristige Überleben des Verbandes und der 
Sportart. 
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Der Zentralvorstand hat zu Beginn des Projekts «Hornusserweg» ein klares Ziel 

definiert: Im Jahr 2028 zählt der EHV 6500 Aktivmitglieder und 1500 
Nachwuchshornusser. Er will damit den Trend stoppen und den 
Mitgliederrückgang in einen moderaten Anstieg umwandeln. 

 

Warum 2028? 
Warum lohnt es sich, bereits jetzt bis 2028 und darüber hinaus zu blicken? 

• Weil sich nicht alles von heute auf morgen verändern und optimieren lässt, 

sondern Vorlaufzeit bedarf. 

• Weil die Pandemie uns alle geprägt und aufgezeigt hat, dass es auch 

anders geht. 

• Weil die Ansprüche der verschiedensten Hornusser:innen an die Sportart 

steigen und je nach Stufe und Alter heute ganz unterschiedlich geworden 

sind. 

• Weil 2027 ein «Superjahr» ansteht – mit dem 125-Jahr-Jubiläum des 

Eidgenössischen Hornusserverbandes, einem Eidgenössischen Fest bei den 

Aktiven in Zauggenried und einem Eidgenössischen beim Nachwuchs in 

Dieboldshausen.  

• Weil die Sportart Stärken aufweist, die aktuell Mega-Trends sind: 

o Hornussen wird in der Natur gespielt,  

o verkörpert Zusammenhalt und Swissness1, 

o Frauen und Männer respektive Mädchen und Jungs agieren ganz 

selbstverständlich im selben Team. 

Diese Stärken müssen besser kommuniziert werden. 

 

 
1typisch Schweizerisches Produkt, «made in Switzerland». 
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Es gilt Sorge zu tragen zur Sportart Hornussen – insbesondere auch zu den 
Jüngsten, die – zum Beispiel auf Stufe 1 – erst zehn Jahre alt sind und sich aufs 

Eidgenössische Nachwuchshornusserfest 2027 Dieboldshausen freuen. Sie 
möchten in 20 Jahren womöglich auch gerne ein Horn oder einen Kranz bei den 
«Grossen» gewinnen.  

 
 

 
Team Beundenfeld/Ferrenberg, bestehend aus Jungs und Mädchen. Sieger:innen 

der mittelländisch-westschweizerische Nachwuchsmeisterschaft der Stufe 1.  
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Die Anspruchsgruppen heute 
Diese Auslegeordnung zeigt, welches die Anspruchsgruppen der Sportart 
Hornussen und des Eidg. Hornusserverbandes heute sind.  
 

Damit sind die Gruppen gemeint, die von Belangen für die Organisation EHV sind, 
die Interesse an den Belangen des EHV haben und/oder Einfluss auf die 

Organisation EHV ausüben können. 
 

 
Die wichtigsten Anspruchsgruppen aus dieser Liste sind, zusammengefasst: 

• Aktive Hornusser:innen, die auch in der strategischen und operativen 

Führung und in der Leitung der Zweckverbände und in den Veranstaltern 

tätig sind. 

• Die Bevölkerung in der Schweiz umfasst das Potenzial der nur 

hierzulande ausgeübten Sportart. Durch eine gesteigerte Wahrnehmung in 

der Bevölkerung steigt auch die Zahl der potenziell interessierten 

Menschen und damit das Interesse der Medien und 

Firmen/Sponsoren/Lieferanten/Geschäftspartner. 

• Kinder und Jugendliche – bereits aktiv oder nicht – gilt es speziell 

abzuholen, um die Existenz der Sportart nachhaltig zu sichern. Zum 

grössten Teil wird diese Anspruchsgruppe über die «Beeinflusser» Eltern 

und Schule erreicht. Aus diesem Grund werden die 

Kommunikationsmassnahmen auf die Bedürfnisse von Eltern und Schule 

abgestimmt. 
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Die Analyse: die Stärken, Schwächen, Chancen & 

Gefahren des Produkts Hornussen (SWOT) 
 

Stärken (=intern) 
• Kameradschaft, sozialer Austausch, Zusammenhalt 

• Jung und Alt spielen gemeinsam 

• Diversität 

o Sportart bis ins hohe Alter ausübbar 

o Männer und Frauen spielen gemeinsam 

• Fairplay 

• Einzel- und Teamwertung 

• Gesamterlebnis 

• Diverse Rollen und Positionen 

o Man kann mit einem versteckten Talent im Team Erfolg haben 

(z.Bsp. den Nouss gut sehen) 

o Sportart kann auch von unsportlichen Menschen ausgeübt werden 

• Technisch anspruchsvolle und hochpräzise Sportart 

• Natur 

• 125-jähriges Jubiläum EHV 2027 

Schwächen (=intern) 
• Konservative Haltung vieler Hornusser:innen 

• Spieldauer 

• Zu wenig telegen 

• Hohe Einstiegshürden für Laien 

o Material nicht geeignet für Laien 

o Laien können (oft) nur das Schlagen aktiv erleben 

o Komplizierte Regeln 

o Externe Kommunikation nicht laiengerecht 

• Material nicht Teil des Inventars von Turnhallen/Schulsport 

• Keine Vorgaben und Strategie vom ZV 

• Fehlende Ressourcen und Strukturen erschweren das Ehrenamt 

Chancen (=Einfluss von aussen) 
• Swissness ist gefragt, insbesondere bei Firmen 

• Trend zur Erholung in der Natur 

• Bedürfnis nach mehr Zusammenhalt in der Gesellschaft 

• Technische Entwicklung 

• Teile der Deutschschweiz, die Romandie und das Tessin sind nicht 

erschlossen 

Gefahren (=Einfluss von aussen) 
• Bier-Image 

• Verniedlichung der Sportart («Bauerntennis») 

• Zeit für Hobbies mit festen Zeiten nimmt ab 

• Die Auswahl an verschiedenen Sportarten wird immer grösser 

• Immer mehr Ältere in der Gesellschaft 
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Der Kern: Das ERLEBNIS 
Die umfangreiche interne Analyse hat gezeigt, dass Hornussen «meh isch aus 

nume brätsche», doch vielen ausserhalb unserer Szene ist dies zu wenig bekannt. 

Was Hornussen eigentlich auszeichnet, ist das ERLEBNIS. Die Kontakte, der 

Zusammenhalt, das gemeinsame Erlebnis bilden die wichtigsten Eckpfeiler des 

Hornussens. Deshalb hat die Arbeitsgruppe diesen Begriff als Kern ins Zentrum 

ihrer Arbeit gestellt. 

 

 
Die Arbeitsgruppe setzte sich bewusst stark aus Nachwuchshornusser:innen und 

deren Betreuungspersonen zusammen, damit wir auch die nächsten Generationen 

erreichen. Die Gruppe tauschte sich in drei Workshops intensiv aus.  

 

Sie hat sich konkret überlegt, wen man am meisten ansprechen will und dann das 

Hornussen aus deren Blickwinkel betrachtet: 

• Aus der Sicht von aktiven Hornusser:innen 

• Aus der Sicht der Bevölkerung 

• Aus der Sicht von Jugendlichen und Kindern 

 

In die Arbeit flossen auch Recherchen von Loosli-Bussard Kommunikation ein aus 

Gesprächen mit 

• einem ehemaligen Sponsoringverantwortlichen einer Grossfirma,  

• einem Hornusser-Sponsoren und erfahrenen Sponsorenbetreuuer 

verschiedenster (Hornusser-) Anlässe  

• sowie einem langjährigen TV-Sportregisseur und Vertretern von A-Sport.  

Fazit: Allein mit einer verstärkten Kommunikation und mehr Marketing ist es 

nicht gemacht, denn immer mehr Hornusser:innen wenden sich ihrer Sportart ab 

und hören auf. Aus den Lösungsansätzen ergibt sich die dazu passende Struktur 

des Verbandes – und nicht umgekehrt.
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Vier Handlungsfelder 

Nach der Betrachtung des Hornussens aus den erwähnten 3 Blickwinkeln ergaben 

sich vier Handlungsfelder. Mit dem/der Hornusser:in (=H) im Mittelpunkt.  

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

Jede Massnahme, die als Idee verfolgt und ausgearbeitet wird, soll in mindestens 
ein, wenn nicht zwei oder mehr dieser vier Handlungsfelder «einschenken». 
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Handlungsfeld 1 – Spiel 
Das Hornussen als Spiel und Sport hat sich stark entwickelt. Doch auch die 

Gesellschaft hat sich in den letzten Jahren verändert. In den Diskussionen in der 

Arbeitsgruppe wurde je länger je deutlicher, dass es nicht «den Hornusser/ die 

Hornusserin» gibt. Je nach Situation im Verein, in der Familie/Umfeld oder 

Arbeitswelt gehen die Anforderungen der einzelnen Hornusser:innen weit 

auseinander. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• In der Breite brechen die älteren Semester weg und es stossen zu wenig 

Nachwuchsleute nach.  

• Gleichzeitig sind die Bedürfnisse unterschiedlich zwischen ambitionierten 

Spieler:innen an der Spitze, den Hornusser:innen mit ein bisschen Ehrgeiz 

und jenen, die noch aushelfen und ausschliesslich der Geselligkeit wegen 

mitspielen – z.Bsp. aufgrund der beruflichen Situation oder weil sie im 

Seniorenalter sind. 
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Somit muss der Auftrag an den Zentralvorstand und seine Kommissionen gehen, 

entsprechende Strukturen und Gefässe zu schaffen, die den unterschiedlichen 

Bedürfnissen besser gerecht werden. 

 
Deshalb sehen wir hier unter anderem eine Teilautonomie mit unterschiedlichen 
Gremien für – beispielsweise – drei Abstufungen: Spitze, Mitte und Breite.  

 
Gewisse Leitplanken werden vom EHV vorgeben – wie zum Beispiel, dass der 

Hornuss nicht plötzlich von Hand geworfen wird o.ä. Aber manches sollen die 
unterschiedlichen Stufen selber entscheiden dürfen (z.Bsp. Anzahl Streiche, wenn 
der Wunsch nach einer kürzeren Spieldauer besteht oder Ermittlung des Meisters 

usw.). 
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Die immer bessere Technik der Spitze 

Eine zweite Problematik ist die Entwicklung der Sportart an der Spitze bei den 

Aushängeschildern. An der Spitze entwickeln Spieler:innen mit dem heutigen, 

gleichbleibenden Material eine immer eine bessere Technik. 

 

2022 erreichten 27 Akteure der Top-50- Einzelschläger der NLA und somit 

erstmals über 50 % einen Schnitt von 1040 Punkten und mehr. Das entspricht 

einem Schnitt von über 20 Punkten pro geschlagenen Streich. 

 

Bei den Top-5-Teams der NLA ist seit 2008 auch ein Merkmal feststellen: Immer 

mehr Nousse fliegen bis weit hinten ins Ries oder darüber hinaus. 

  

 
 

Bei 1 oder 2 Punkten mehr im Schnitt pro Streich liegen in 14 Jahren bereits drei 

Teams über der 20-Punkte-Marke. Deshalb wird hier eine Anpassung nötig: 

 

 

 

 

 
 

 
• mittels Ries-/Spielfeldverlängerung – z.Bsp. an den Grossanlässen, 

aber sicher dann auch mal in der NLA. Ansonsten muss die NLA 

irgendwann Netze hinter dem Ries aufstellen, weil plötzlich ein Haus im 

Weg steht. 

 

• Aufgrund dieser Ausgangslage drängt sich die Materialfrage  

(-anpassung) auch rasch auf, da sich vermutlich das Spielfeld angesichts 

der Landreserven in der Schweiz nicht ewig verlängern lässt. 

Ries 1 - 20 
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Eine weitere Idee, die im Zusammenhang mit Diskussionen zum Thema «Spiel» 

aufkam, ist,  
• das Thema «Schlägerkönigin» aufzugreifen und einen Königinnenstich 

durchzuführen.  

Das würde zu einem der vier Mega-Trends in der heutigen Zeit passen und 
Mädchen inspirieren. Es mag heute etwas ungewohnt klingen, aber warum nicht 

mal ausprobieren? 
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Handlungsfeld 2 – Nachwuchs 
Die heutige Hornusserlandschaft präsentiert sich wie folgt: 

 
Die Auswertung der Arbeitsgruppe im Nachwuchsbereich hat gezeigt, wie 
herausfordernd es ist, Kids und Jugendliche abzuholen und Neugier für das 

Hornussen zu entfachen. Dies lässt sich zu einem Teil sicher mit verstärkter, 
koordinierter, nationaler Marketingkommunikation erreichen. Aber nicht nur. Der 

wichtigste Ansatz ist hier die Vernetzung zum Austausch von Wissen und 
Erfolgsrepten: 
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Deshalb: 
• Es ist unabdingbar, den Nutzen von J+S verbandsintern besser zu pushen 

z.B. via interne Anlässe. 

• Generell gilt es alle Hornussergesellschaften besser zu vernetzen (siehe 

das symbolische Bild der heutigen Hornusserlandschaft). Die bessere 

Vernetzung gelingt zum Beispiel mit dem Austausch zu wertvollen, 

effektiven Beispielen im Rahmen von Workshops. Man sucht also nach 

Erfolgsrezepten, sogenannten «Best Practice»-Beispielen und lernt 

voneinander: 

o Wie hat die HG Winterthur es geschafft am Rande der «Landkarte» 

im Grossraum Zürich als Gesellschaft zu überleben zum Beispiel? 

o Wer hat schon erfolgreich «Gspänli-Hornussen» durchgeführt und 

wie lässt sich dies z.B. adaptieren für andere Gesellschaften, 

womöglich bis zu einem nationalen «Gspänli-Hornussen»-Tag? 

o Usw. 

 

• Solche Austausch-Workshops-Events lassen sich über Nachwuchs-Themen 

hinaus erweitern: 

o Wie gewinne und betreue ich in der Gesellschaft Sponsoren, was 

wünscht sich heute ein Sponsor?  

o Welche Erlebnispakete kann ich für Firmen wie anbieten?  

o Welche Ideen gibt es eigentlich in den Gesellschaften, die man 

ausbauen könnte wie die MVP-Schindel bei der HG Burgdorf usw.? 

 
Hier liegt sehr viel Potenzial brach.  

 
Heute ist jede Hornussergesellschaft quasi ein Einzelkämpfer. Auch, weil es 
bislang keine starke Führung und eher wenig Support von oben gibt. Aber so wie 

jetzt kommt Hornussen NICHT vom Fleck. 
 

Zudem kam die Arbeitsgruppe zum Schluss, dass  
- es eine verbesserte Zusammenarbeit mit Eltern und Schulen und 

Turnlehrer: innen braucht.  

- Und damit nicht jede Gesellschaft auch hier einzeln kämpfen muss, sehen 

wir hier die EHV-Führungsspitze in der Verantwortung. Es bedarf einer 
besseren Vernetzung mit Schulsportlehrerverband, der EHV sollte 
Türöffner sein als Basis für die Kommunikation mit Schulen und Eltern. 

  



 

18 
 

Handlungsfeld 3 – Struktur 
Die heutige Verbandstruktur ist in vielen Bereichen nicht sehr agil und kann auf 
die jeweiligen Bedürfnisse der Hornusser:innen nur bedingt abholen. 
 

Warum nicht modern denken? 
 

Eine Hürde scheint heute die zu grosse Delegiertenversammlung zu sein. Eine 
Diskussion in einem Saal mit 500 Personen ist kaum möglich. Deshalb wäre es 
wünschenswert, diesen Anlass zu verschlanken und auch über ganz moderne 

Strukturen nachzudenken. 
 

Gesamtstruktur von heute 
 
 

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
Heute sind die Hornusser:innen (H) in Gesellschaften (G) zusammengeschlossen, 

die in regionalen Zweckverbänden organisiert sind (ZwV). 
 
Darüber stehen der Zentralvorstand (ZV) und die Geschäftsstelle sowie, als 

oberstes Organ, die Delegiertenversammlung (DV).  
 

Die Gesellschaften bestimmen in der Regel jährlich einmal Vertreter:innen für die 
DV, sogenannte Delegierte (D). 
 

Es drängt sich in diesem Bereich die Frage auf, ob sich die einzelnen 
Hornusser:innen in den jeweiligen Entscheiden richtig abgeholt und repräsentiert 

fühlen.  
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Struktur von morgen? 
Es stellt sich die Frage, wie sich die Hornusser:innen besser abgeholt werden 

können und in welche Struktur man die Gremien des EHV und der 
Zweckverbände einbettet. 
 

Ein Lösungsansatz wäre eine Organisationsstruktur wie in einer Firma: Zuoberst 
steht der H – der/die Hornusser:in: Ihm/ihr gehört die Sportart gehört, wie 

einem/einer Aktionär:in. Er/sie entscheidet demokratisch. Abstimmungen können 
elektronisch durchgeführt werden. 
 

Darunter wird eine operative Einheit (dunkelgelb) geschaffen. 
 

Die Leitung hat die heutige EHV-Spitze. Sie entscheidet in operativer Fragen nach 
bestem Wissen und Gewissen.  
Bei der Organisation grösserer Anlässe ist sie präsent und sorgt dafür, dass alle 

auf einer Linie sind. Nur so kann Hornussen national als Sportart überleben (d.h. 
KEIN Gärtli-Denken mehr).  

 
Noch wird zu viel vom ZV an die Basis übertragen. Es gilt die Bedürfnisse der 
Gesellschaften (G) abzuholen und diese zu unterstützen, ebenso bei den 

Mitgliedern. 
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Handlungsfeld 4 – Kommunikation & Marketing 
Im Handlungsfeld 4 waren sich alle bislang ins Projekt involvierten Personen 
einig, dass etwas passieren muss: Der EHV soll sich und das Produkt Hornussen 

besser extern präsentieren. 
 

 
 
D.h. die Alleinstellungsmerkmale des Hornussens nach vorne rücken ins 
Scheinwerferlicht: 

• Als Sportart, in der jede und jeder dank der verschiedensten Rollen im 
Team den eigenen Platz finden und zum Erfolg einer Equipe beitragen kann 

• Als anspruchsvolle und präzise Sportart 
• Als Schweizer Traditionssportart 
• Als ein Ort, wo Gemeinschaft und Zusammenhalt gelebt wird 

• Als ganzheitliches Erlebnis 
 

• Der Auftritt in Text, Ton und Bild muss berühren und packen, neugierig 

machen, überraschen usw. 

• Hornussen lebt von all seinen Facetten, Emotionen, Figuren, Stories. Dies 

gilt es zu erzählen (versteckte Talente, Rollen, Nouss fliegt so schnell wie 

Formel 1 Auto fährt usw.) 

Mit dem oben gewählten Symbolbild meinen wir nicht, dass Hornussen jetzt so 

bekannt werden muss wie Schwingen, das würde nicht zu dieser Sportart passen. 
Aber es soll aufzeigen, dass die eigenen, positiven Besonderheiten in der 

heutigen Sportszene besser hervorgehoben werden müssen. 
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Das bedeutet: 
• ein einheitlicher und moderner Kommunikationsauftritt, um neue Menschen 

ausserhalb der Szene abzuholen und Interessierte, Neulinge, Kids, 

mögliche Sponsoren sowie Helfer:innen zu berühren und zu begeistern.  

Dafür bedarf es zielgruppenspezifischer Kommunikation. Das heisst z.B. nicht so 

nach aussen kommunizieren, als wären alle regelkundig. 
 

Seit dem Ende der gemeinsamen Zeitung mit Schwingern und Jodlern werden die 
Inhalte über eine Website kommuniziert. Mit diesem öffentlichen Kanal können 

zwar Insider aber keine Neulinge abgeholt werden.  
 

• Deshalb soll auch hier das ERLEBNIS im Zentrum stehen. 

• Selbstverständlich gilt es in der heutigen Zeit auch modern in Bewegtbild 

zu denken. 

• Der Verband muss, genauso wie es die Gesellschaften bereits heute tun, 

Social Media verstärkt nutzen und den Zusammenhalt nach aussen auch 

hier zementieren 

Heutiges behalten 

Daneben gilt es sicher auch Heutiges behalten: 
• Liveticker und A-Sport-Projekt für interne Anspruchsgruppen zum Beispiel 

• Auch News wie heute behalten, die Insider interessieren.  

 

Das Potenzial ist da 
Edith Loosli und Mischa Felber sind überzeugt, dass das Hornussen enormes 
Potenzial besitzt. Mit kurzen, überraschenden Geschichten können die Menschen 

neugierig gemacht und abgeholt werden. Aus einer grösseren Beachtung ergibt 
sich automatisch auch das steigende Interesse von Unternehmen als potenzielle 

Sponsoren. Diese soll der EHV in einem ersten Schritt für Projekte gewinnen, 
damit diese finanziell auch gestemmt werden können. 

 

Die Umfrage 
Das vorliegende Dokument dient als Beilage zur Mitglieder:innen-Umfrage, 
welche der ZV EHV grösstenteils per E-Mail oder per Post durchführen lässt. 

Die Meinung der Basis – sprich jeder Hornusserin; jedes Hornussers – ist dem 
Zentralvorstand sehr wichtig. Es geht nicht zuletzt darum, in welche Richtung sich 
das Produkt Hornussen entwickeln soll.  

Deshalb ist es wichtig, dass die Meinung möglichst vieler Beteiligten abgeholt 
werden kann. Die hier vorgeschlagenen Stossrichtungen und Ideen bieten dabei 

die Diskussionsgrundlage.  
 
Kritische Anmerkungen, weitere Ideen und Potentiale sind in der 

Umfrage ausdrücklich erwünscht! 


